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Amtliche VeKaavtmachmlgn
Bestinntnuchimg

ii d e v o a *’ Schlachten von Niere ».
Bont 2. Juni 1917.

Xrv Bundeslm hat auf Grund des § 3 des
tSkffSe*’ über die Ermächtigung des Hundesrats
zu »>irnchaftliche,i Maßnahmen tiinr. vom 1. Aug.
1914 (Reichs'-Gesetzbl. © . 327) folgende Bcrorv-
Tutng erlassen:

.§ 1 .
Beim Schlachten von Rindern .einschließlichder

Mrilbcr, von Schafen und Ziegen darf der Hals
schnitt (Schächtschnitt) nur bejm rituellen Schlich
teu durch die hier; » bestellte» Schächter angewew-
bet werden. Iw übrige » ist der Halsichnitt ver¬
boten.

Auf Notschlachiungen, bei denen die Zuziehung
eines Schlächters nicht möglich ist, findet das B »r-
boi des Abi . l keine Anwendung.

§ 2.
Zuwiderhaiidlnugen ge«en diese Verordnung

werden mit Gefängnis bis zu sechs Monaten und
mir Geldstrafe bis zu enitauiendsüttshundert Mark
oder znit einer dieser Strafen bestraft.

' 8 3.
, Diese Beroronung tritt mit denr Tage der Ber

tündung in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt
den Zeitpunkt des Außerkrafttretens.

Berlin , den 2. Juni 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

gez. Dr . Helfserich.

VsikrlMischer
Aufforderung des Kriegsamts zur frei¬
willigen Meldung gemäß 8 7 Abi. 2 des
ßefetzes über den vaterländischen !5ilfs-

dienkf.
Vilssbienstpflichtige werde» zur Verwendung bei

Militärbehörden und Zivilverwaltungen im be¬
ichten Gebiet fjjr folgende .Beschäftigungsartengesucht:

Gerichtsdiensi, Post - und Telegraphendienst,
Maschinen- und Hilfsschreiher, Botendienst, tech»
'bschcr Dienst , Kraftfahrdienst . Eisenbahndienst,
Bäcker und Schlachter . Handwerker jeder Art , land¬
end forstwirtschaftlicher Arbeitsdienst , anderer Ar»
bcitedienst jeder Art , Pferdepfleger , Kutscher, Vieh-
warter, Sicherheitsdienst lBahnscbutz, Gefangenen»
und Gefängnisbewachung ) Krankenpflege. Hilfs»
Penstpftichtige mit französischen »der fläinilschen
§vrachkenntnissen werden besonders berücksichtigt.
vuf -tzfx„stpflichtige im wchrpflich ig » Alter werden

angenommen . Bis zur endgiltjgen lieber»
weifung an die Bedarfsstellen tzes besetzten Ge-
Mes wird ei» vorläufiger Dienstvertrag ahgc-
L>los)en. Die Hilfsdienstpflichtigen erhallen freie
^erpf >eg^„g oder Geldentschädigung für Selbst»
, pflegung, freie Eisenbahnfahrt zum Bestim--
^"gspri und zurück, freie Unterkunft, freie Be»

der Feldpost , freie ärztliche und Lnzarett-
kpandlung, sowie angemessenen Lohn für die

Datier des vorläufige » Dienstvertrages . Die cno»
^ Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann erst
„1, l̂oicblur? des endgiltigen Dienstvertrages fest-

vt werden» und richtet sich nach Art und Dauer

des Bedürfnisses werden außerdem Zulagen ge¬
währt für in der Heimat zu versorgende Familien¬
angehörige . Die Versorgung Hilfsoienstpflichtiger.
die eine Kriegsdienstbefchädigung erleiden, und
ihrer Hinterbliebenen wird noch besonders geregelt.

Meldungen nimmt entgegen : das Bezirkskom»
mando Wiesbaden , Bertramnraße 3, Zimmer 68.

Es sind beizubringen : Etwaige Mflitärpapiece,
Beschäftigungsäusweis oder Arbeitspapiere , er»
sorderlichensalls eine Bescheinigung gemäß 8 9.
Abs. l , des Gesetzes über den vaterländischen
Hi f. dienst (Abkehr,'chein), Aaggaben. wann der Be»

! Werber die BcschMrgung amreten kann. Tme vor»
^kauijge ärztliche Untersuchung erfolgt kostenlos' bei

der 'Melhung beim Bezirkskommaudo.
Kriegsamtftelle Frankfurta. M.

Am Einvemebuien in t den Herren Krcisschu mfp ftoren
bäte ich die diesjährige,! Svmnirser .rv für die Avlksfchulen
des Rheingaukreifes wie folgt festgesetzt:

stände fperren . Indem wir die sämtlichen Ge¬
flügelhalter im Kreise aufsorvern , der ihpen durch
die Festsetzung auferlegten Ablieferimgspfffcht nach»
zukoinmcn und hiermit allgemein die vorgedachte
Berwarnung aussprechen , bemerke« wir , daß wir
vorerst den Geflügelhaltern , die die vorgeschriebene
^ierzahl nicht abliefern , den Einmachzucker sp.rren.

Rüdesheim a . Rh , den 12. Juni 1917.
Der Kreisausschuß des Rheingankreises.

Erster Ferientag Letzter
Fer entaz

AßmannShaustii 28. Juli 18. tztugust
Aulhaufen . . 15. . 6 .
Eibingm . . 16. „ < .
EltviUk . . . 21 . 20
Erbach . . . 15 . 4

Espenschied . /Heuser en 25. Juni
iRoggenferien 80. Juli

8. Juli
5. August

Keifenheim. . 21 Juli 20. .
tzallgarten . . ^Heuferien

17. Juni
22. Juli

22 Juni
4. August

Hattenheim 22. . 14- .
Johannisberg. 22. . 15. .
Kiedrich . . . 8- . 28. Juli
Lorch . . . . 16 „ 12. August
Lorchhausen jHeuferien 24. Juni 30. Juni

fKoinierien 29. Juli 14. August
Mittelheim . . 15. „ 4.
tzieudors. . . 22. „ 6. .
Niederwalluf . l . 25. Juli
Oberwalluf. . 8. 28. .
Oestrich . . . 11. . 11. August
Presberg . . 25 Juni 15. Juli
Ransel . . . /Henserien 14- 20. Juni

iSommerser. 29 Juli 12. August
Rauenthal . . 22 8. .
Rüdesheim . . 21. . 20. .
Stephanshaufen lHcuserien

l Ernteferien
21. Juni

2 Aug.
1. Juli

15. August
Winkel . . . 23. Jul, 11. August
Wollmerschied. jHeuserien

jLommerfer.
14. Juni
29 Jul.

20, Juni
12. August

Eb-rvach . . 15. . 8. .

Arbeit , sowie nach der Leistung: eine aus-
mnilzche Bezahlung wird zugesichert. Int Falle

j Die Herren Bürgrnrtzster ersuche ich die »rt?llbbche Be¬
kanntmachung gemäß « einer >ersiigung vom 20 April
1S02 L. 1662 sofort zu bewirken.

Aiidkshtzm. den bi. Juni 1917.
Der Königliche t'aiiDtaU

; Die Magistrate und Herren Bürgermeister des!
! Kreises werden hiermit darauf aufmerksam ge-
, mach' , daß der Termin zur .Erledigüng unseres
>Rundschreibens vom 24 . Äprsl d. Js ., betreffend

Enteigiinng von Hauswetalle, , pp., a m 20 . ds.
Monats abläuft.

Es wird um pünktliche Jnnehaltung
des Termins ersucht.

Der Kreisaiisschus ; des Mefngankirises.

Rach 8 4 der Bezirksberordnung über die Regelung!
^von Eiern vom 15 . Mai d. Js . kann der Kontmunal-
! verband Geflügelhaltern , die ihre AbliesernngA-

pslicht nicht erfüllen , nach fruchtloser Berwarmmg die
Zuteilung anderer Lebensrnittel und Bedarssgegen-

bsqlaud u«d >aS „U*-Vost.
lZi . Bln .i Als int Jahre 1804 die englische

Regierung iich aitschickte, die „U" --Boots -Pläne
des Amerikaners Robert Fulton einer eingehenden
Prüfung zu unterziehen , erhob der Erste Seelord
der Admiralität , der Earl os St . Bincent , heftige
Anklagen gegen den Minister Pitt , peil er die
Entwirtlitug einer Waffe begünstige , die der Starke
nicht brauche, deren erfolgreiche Weiterbildung aber
dazu dienen könne, ihn seiner See .herrschaft zu
berauben. Was der alle Seebär St . Bincent
vorattsgeiehen hatte , ist jetzt nach etwas über
einem Jahrhundert zur Tatsache geworden . Das

i „U" Boot ist, nicht zum wenigsten durch die
deutsche Technik, in einer Weise weiterentwickKt
worden, daß die englische Seeherrschaft als ein

j überwundener S 'andpunkt angesehen werden muß.
' Das hat man auch in England erkannt , Obgleich
> man >ick> vorläufig noch aus inrs lebhafteste sträubt,
! die Niederlage zuzugeben . Sehr bezeichnend ist,
! was kürzlich die der Regierung nahestehende „West-

minster Gazette " über diesen Gegenstauo schrieb,
i „Wenn dieser Krieg " , so heißt es' dort , „mit

einem Triumph des , ,U" -B »otes endigt , fo würde
' kein Polt , das Handel mit überseeischen Ländern
i treibt ober dessen Bestand und Wohlfahrt von

überseeischen Zufuhren abhängt , vor einem Ueber-
sall durch U- Boote , gegen die kein Mittel
besteht,  sicher sein- Die kleinsten Böller werden
das „ll "-Boot ebenso zweckentsprecheni) verwenden!
können wie die Großmächte . Alle Staaten würdeit
zur Asalicrung .verdammt sein, statt sich durch
freien Verkehr mit den Nachbarländern zu ettt»
tvickcln. Es ist die Pflicht der Verbündeten , dieles
größte Unglück für die Zivilisation um jeden Preis
zu verhindern ."

Diese Aeußerung ist bemerkenswert sotvohl
wegen der zugestandenen Rat - und Hilflosigkeit
gegenüber der neue,, Waffe , wie wegen ihrer echt
englische,, Heuchelei und Selbstsucht . Das „II"»
Boot bat die englische Seehrrrschaft in Trümmer
geschlagcn, folglich ist es ein Unglück für die
Zivilisation . Wahrhast entsetzt ist das englische
Blatt über die Aussicht , daß auch die kleinsten Völ¬
ker sich der neneu Waffe bedienen könnten, um'
den Seeverkehr eines etwaigen Gegners zu unter»
binden. Das darf unter keinen Umständen sein,
aus dem einfachen Grunde , iveil gegen das „U- ¬
Boot kein Kraut gewachst'« ist . Es ist eine ganz
unmoralifche Waffe , die am besten gänzlich verboten

i werden müßte ! Zwar ist auch eine Flotte von
Nebkrtvasserfchisfeii imstande , den Seeverkehr nicht
nur des Gegpers , sondern auch famtlicher Neu»
trat er zu stören, und der Weltkrieg hat ja gezeigt^



in welchem Umsange und mit welcher Rvchuchls-
losigkeit England diese Möglichkeit auszunutzen ver¬
stand . Aber dagegen gibt es doch ein Mittel . Wenn
etwa Norwegen oder Dänemark oder Griechenland
sich durch dje englischen Maßnahmen zur See bep
schwert fühlte , so brauchte es nur eine Flotte , zu
bauen , die stärker ivar als oje englische , und seine
Schiffahrt wäre sosort ganz unbehelligt geblieben.
Aber „ U" - Boote dürfen die kleinen Mächte nicht
verwenden ! Das würde gegen die, von Gott ge¬
wollte Ordnung der Dinge und gegen die Zivili¬
sation . nämlich gegen die englische Alleinherrschastc
aus den Meeren , verstoßen.

Nun , die Warnung des jEarl os 2t . Vincent
har die Entwicklung der unterseeischen Schiffahrt
nicht aufzuhalten vermocht . Das , ,U" Boot ist da
und wird bleiben ! Gerade die kleinen Mächte
haben , wie ein spanischer Staatsmann vor kur¬
zem ausft 'ihrte , alles Interesse daran , daß das
„Ü " Boot nicht von der Liste der völkerrechtlich
zulässigen Waffen gestrichen wird , damit die Al¬
leinherrschaft eines einzigen Staates zur Sec ein¬
mal irnd für immer gebrochen wird . Hat doch ge¬
rade der gegeniväriigc Krieg bewiesen , wie nnge-
henerlich die Machtkonzentration in der Hand eines
Staates ist . der alle Schlüssel zu den Weltmeere,:
in seiner unerbittlichen Faust hält . -

Vermischte Nachrichten.
i . Rndetzhtim 13 . Juni . Alls die amtlich«

Bekanntmachung des Herrn König !. Landrates betr.
dir diesjährigen Somnierskrien für die Volksschulen
des Rhlingaukreises machen lvir b sonders anf-
merksai ».

O RüdecihttM . 13 . Juni - Ans die im amt¬
lichen Teil des zweiten Blattes abgedruckte Be - j
kanutmachung , betr . Beschlagnahme « % Bel, -.
Rot -, Dam - und Gemswild , Hunde - , Schweine - j
und Seehnndselle . Walroßhäute , Renn - und Elen-
tierselle , sowie das daraus hcrgestellte Leder,
nrachen wir besonders ausmerksam . Gleichzeitig
weisen wir aus die Bekanntmachung hin , in welcher
Höchstpreise für sämtliche genannte Felle festgesetzt
sind.

K. A . Rüdeccheim . I I . Juni . Die .Beschaffung!
des Saatgutes an Hülsenfrüchten jeder Art ge¬
lang dem KreisäUSschuß zum Teil erst nach Neb . r-
wiudung größerer Schwierigkeiten . Die außer
ordentliche Knappheit an Saatgut , die sich in die¬
sem Frühjahre bereits geltend machte , >o>rd ver-
niullich im uüchstcu Jahre noch schärfer hervor
treten . Es kann deshalb allen Landwirten und
Garienveunern nnr dringend empfohlen werde » ,
in diesem Fahre aus der eigenen Ern e Innrcicliend
Saatgut zurückzuhalten . Abgesehen von ver
Schwierigkeit oe> Beschaffung au fick, wird wahr¬
scheinlich auch mit einer erheblichen Steigerung
der Saatgutprcise gerechnet werden müssen.

K. A. RüdrSlicim , 11 . Juni . In de» amtlichen
Blättern ist kürzlich die Bezirksanordnung über
die Erfassung von Eier » , die unterm 15 . v . Mts.
von dem Herrn Regierungspräsidenten erlassen
worden ist , nebst der zugehörigen 'Anordnung des
Kreisausjchusses verösfentlicht worden , Aine von
der Bczirksstelle für Eier oeranlaßtc Erläuterung
zu der Bezirksanordnung wird in diesen Tagen
gleichfalls in den Blättern zur allgemeinen Kennt¬
nis gebracht werden . Auf Grund der durch die
Bezirksanordnung geschaffenen Zuständigkeit lat
der Königliche Lgndrat bestimmt , welche Eiermenge
in den einzelnen Gemeinden auszubringen ist . Ta¬
bei sind die besonders ungünstigen Erzeugungs-
Verhältnisse in ' der größten Mehrzahl der Ge¬
meinden des Kreises Hinreichend berücksichtigt wor¬
den . Diese Festsetzung , die den Gemeinden mit-
getcilt wurde , mit der Ermächtigung , nunmehr
innerhalb der Gemeinden die Aufbringung im
einzelnen zu regeln , ist eine endgültige . Sie stellt
keine übertriebenen Anforderungen a » die (Lei-
stiingssähigkejt und muß dnrchgesührt werden . .Bei
den Hühnerballer » , die sich auch künftig weigern,
die Eierabgabe zu erfüllen , wird nach Anord¬
nung des Kreisaüsschusses zunächst der Einmach
zncker gesperrt werden . Sollte diese Maßnahme,
noch nicht genügen , um die .Durchs, ",hrnug L- r
Anordnungen zu erreichen » so wird mit der Ent¬
ziehung weiterer Nahrungsmittel oder Bedarfs¬
gegenstände gerechnet werden müssen , wie dies der
8 4 der Bezirksanordnung vorsieht . Die Hühner-
Halter müssen sich gegenwärtig halten , daß sie
ebenso wie jeder andere Erzeuger verpflichtet sino,
zu der Ernährung der Gesamtbevö >ker :mg beizn-
tragen.

G Rüdest,ein,. 11. Juni (ll - Boot-
Spenü  e .) Der hiesige Ortsausschuß für die
U- Boot -Spende . bestehend aus den Damen Frau
v. Beckcrath und Frau Amtsrichter Sternberg als
Vorsitzende des hiesigen Flottenbundes für Frauen,
und den Herren Rektor Bertram als Bevollmäch¬
tigter der Stadt . Lehrer Usinger als Vertreter
des hiesigen Flottenvereins und Lehrer Aumüller
als Kafscusührer , kan» mit Befriedigung aus das
Ergebnis seiner Sammlung blicken . Seiner zun-
jassendcn Tätigkeit ist jedensalls der schöne Er¬
folg mit zu verdanken . Aber auch die Mädchen
unserer Stadt , die das keineswegs angenehme , Ge¬
schäft der Haussammlung übernommen , sowie die
jungen Damen des Flottenbundes deutscher
Frauen , die am össentlichen Ovsertag ans Schiffen.
Straßen und in Hotels sammelten » haben in lie¬
benswürdigster Weise viel zu dem schönen Re - i
sultat beigetragen und gebührt auch ihnen ösfent - ;
lich herzlichster Dank , der ihnen hiermit ausge¬
sprochen »veröen soll.

> — ZRüdeshcim , 13 . Juni . Den , (Unteroffizier
Peter R i t t g e n von hier , der vor kurzem i»it
dem Eisernen Kreuz Il ( Klasse ausgezeichner wurde,
ist iür tapferes Verhalte » vor dem Feinde auf
den , westlichen Kriegsschauplätze von Sr . Majestät
dem König von Württemberg der württemberg-
sche Perdieiistordeu für Tapferkeit und Treue ver¬
liehe » worden.

w Keine FlicgcrgcMn für unsere Fruchtselver.
(Amtlich . ) Wie im vergangenen Fahre , so ist auch
in diesem Jahre wiederum das (Gerücht ausgetaucht,
daß unsere Gegner in den Sommermonaten Flie¬
gerangriffe größten Umjangs gegen alle Teile
Deutschlands unternehmen würden , um das rei¬
fende Getreide aus dem Felde durch Brandbomben
zu vernichten . Das Gerücht stammt uachgewicsencr-
maßen aus dem Lager unserer Feinde und hat
einzig den Zweck, im deutschen Volke Beunruhi¬
gung zu erregen . Zn solcher .Beunruhigung (liegt
nicht der geringste Grund vor . Es ist unmöglich,
reisende Getreidefelder durch Bomben oder (ähn¬
liche Brandmittel vom Flugzeuge ans in Brand
zu setzen. Wir könne » nur wünschen , daß unsere
Gegner zu solchen aussichtslosen Versuchen schrit¬
ten ; sie würden eine schwere Einbuße an Flug¬
zeugen dabei erleiden , ohne unserer Brotfrnchltz
ans dem Felde Schaden zusügen zu können.
Zorlrelrung der vermissten Hacftrictncii

im rweilen Blau._
□ Serverzorgung.

Um dorthin , wo sie vorwiegend nötig sind,
die Eier möglichst gleichmäßig zu verteilen , sind

i seit August v . Js . auch sie der öffentlichen Bewirt¬
schaftung unterstellt worden . Da damals die Lege

?i4HU ijut yiciuci uie incycmuiy uu -u.1 t .r
brauch der Selbstversorger eingegrissen.

Die wichtigste und schwierigste Voraussetzung für
die Verteilung von Eiern ist ihre Erfassung . Man
hat zu diesem Zwecke zunächst seflgestellt , wieviel
Hühner im Deutschen Reiche vorhanden sind und
wieviel Eier von diesen abgeliefert werden kön¬
nen . Nach sehr sorgfältiger Schätzung von Sach¬
verständigen und statistischen Prüjungen har sich er¬
geben , daß man von jedem Legehuhn eine Ab¬
gabe von 30 Eier » im Jahre verlangen kann , ohne
daß dadurch die Selbstversorgung , aus die der Ge¬
flügelhalter einen Anspruch erheben kann , und
die Erzeugnngssreudigkcit »„ gebührlich beeinträch¬
tigt .werden.

Eine Zusamntenstelluiig hat dargetan , daß eine
Ablieferung von 30 Eier » je Huhn und Jahr
ausreicht , um den Krankenhäusern und Lazaretten
ihren unumgänglichen Bedarf zuzuführeu imd dann
»och der allgemeine » Bevölkerung im Jahr 26
Eier je Kops zu lassen.

Hiernach ist in Preußen für »'den Laudkrers
und Stadtkreis errechnet , welche Eiermengen zn
ersasscn sind und welche» Bedarf die versorgungs¬
berechtigte , d . h. die nicht Hühner haltende Be¬
völkerung hat . Soweit die Anzahl der zu erfa,sen¬
den Eier hinter oem Eier - Bedarf der versorgungs-
berechrigten Bevölkerung zurückbleibt , ist der be¬
tressende Kreis Bedarslskreis und erhält in Höhe
des Fehlbetrages einen Zuschuß an Eiern , zu wel¬
chem Zweck die Ueberschußkrejse , bei denen die Zahl
der zu erfassenden Eier über dm Bedarf der
eigenen versorgungsberechtigten Bevölkerung , hin-
ausgeht , ihre Uebersckiüsse an dse übergeordnete
Verteil » „ gsstcllc . b. h . hier im .Bezirk an die.
Bezirks Eierstelle , abzuliefcrn haben.

Nack; dieser Errechnung bestehen im .Bezirk 6
Bcdarsskrcise , nämlich die beiden Stadtkreise
Franksurt und Wiesbaden und die Landkreise
Wiesbaden , Höchst . Oberiannnskreis »ns Rhein-
ggukrcis . Ihr Zuschußbedarf von rund 12 .5 Mil¬

lionen Eiern ist in Höhe von rund 8,5 Millio¬
nen Eiern aus den Ueberschußkreisen des Bezirks
-n decke,,, lvährend der Rest von rund 4 Mil¬

lionen ans den Ueberschußkreisen des jstegierungz-
bezirls Eassel zu liefern ist . Im ganzen Bezirk
siuo rund l8 Millionen Eier zu erfassen , denen
ei» Bedarf der versorgungsberechtigte .n Bevölke¬
rung von 22 Millionen Eiern gegenüber steht.

Diese Belieferung der allgemeinen Bevölkerung
ist , ivie inan sieht , nicht ssehr reichlich . Indes
stehen »eben den inländischen Eiern noch die von
der Z . E . G . aus ocm neutralen Ausland hercin-
geschassten Eier zur Verfügung . Auch von diesen
Eier » lvird ein Teil dem Regierungsbezirk über-
tviesen und dadurch eine bessere - Versorgung na¬
mentlich in den besonders bedürftigen Kreisen,
sowie für Kranke in freier Verköstigung ermög¬
licht . .!

In der .Hauptsache aber werden diese Eixr zur
Einkühluug oder Einkalkung kommen müssen , da¬
mit es auch in den Mnltermonaten möglich ist,
der Bevölkerung Eier wenigstens in beschränktem
Maße zuführen zu können . Insbesondere soll
aus djeseni Wege erreicht werden , daß im Winter
den Kranken oie notwendigen Eier zur Ver¬
fügung stehen . IM

Die Hauptsache ist — insbesondere auch die
Voraussetzung für die Ueberweisung von Z . E . G.-
Eiern — , daß die nach vorstehendem Plane er¬
forderlich - Erfassung von .30 Eiern je Huhn im
Regierungsbezirk auch tatsächlich erfolgt.

Dasür sind in allen Kreisen zunächst Samm -l-
flellen eingerichtet und Ausläufer angcstellt !. an
die alle Eier , die der Geflügelhalter zum Ver¬
kauf stellen kann , abzuliesern sind.

Um aber auch die Gewähr dafür zu haben,
daß tatsächlich mindestens 30 Eier je Huhn ge¬
liefert werden , hüben bereits seit längerer Zeit
einige süddeutsche B u n d e s st a a t e n , wie
Württemberg , Baden und .Hessen eine
Anordnung erlassen,  wonach diese 30 Eier
zur Ablieferung komnie » müssen.  Diese An
ordnung hat sich bewährt . Die Geflügelhalter sind
dort durchaus in der Lage , den an sie gestellten
Ansprüchen zu geicügeu.

Deshalb ist es für zweckmäßig geachtet worden,
auch im Regierungsbezirk Wiesbaden eine , ähnliche
Verordnung zu erlassen , die den Geflügelhalter
verpflichtet , 30 Eier Sou jedem Legehuhn ab¬
zuliefern . Da nun eine besondere Zählung der
Legehühner nickt vorgmommen werden kann , so
hat man die Ablieserungspslicht aus 80 Prozent
des Hühnerbestandes festgesetzt, da man nach dem
Urteil Sachverständiger ruhig annehmen laun , daß
nickt mehr als 20 Prozent des Hühnerbcstanües
aus Hähnen und aus nicht oder schlecht legenden
Hühnern besteht.

Es ist bei dem Erlaß der Verordnung litt
den Regierungsbezirk Wiesbaden nicht nbe.ij .’i'c i
worden , daß Verhältnisse vorliegen können , die
eine Ablieferung von Eiern erschweren . , Ko der¬
artige besondere Berhältnisse vorliegen , soll ihnen
Rechnung getragen werden . Es sind deshalb d>ö
Kreise ermächtigt , in Gemeinden mit besonders
ungünstigen Eiererzengungsverhältnissen oder b"
.Hüliuerbaltungen irtit nur ganz geringer Hühner¬
zahl , aber starker Kopfzahl der hühnerhaltenden
Familie die Ablieserungspslicht ausnahmsweise btt-
abzusetzen.

Andererseits wird es säst immer inöglich ßm.
die Ablieferungspflicht zu erMlen , wenn tät¬
lich alle Eier , die zum Verkauf (kommen . an
die öffentlichen Sammelstellen abgelicfert werden
und nicht etwa , wie es leider jetzt noch !sw
häufig der Fall ist , aus dem Wege des ^ chttich-
handels in falsche Hände geraten . Dem Geslngeb
halter werden durch den Schleichhandel besonders
hohe Preise geboten : oft ist er dann nicht
der Lage , der Verlockung dieser Preise zu nuder,
stehen . Es kann daher nicht xindringNE
genug daraus hingewiesen werden,
von wie großer Bedeutung es i st , Latz
dieser Schleichhandel  a n s h ö r t . sowon
der . der Eier jm Schleichhandel erwirbt , als der,

bewußtsein hat , um sich nicht durch unredlich^
Geldgewinn zu solchen vaterlandsschädlichcn tpe-
schäften verführen >zu lassen . . ... .

Wen » jeder seine Pflicht lut , so ist die
lieserung von 30 Eiern , wie sie ' öif Vcroro-
nung verlangt , sehr wohl möglich . Und wenn
d.ies in Einzelsällcn wirklich hie und da . mw
möglich sein sollte , so ist auch diesen besondere
Verhältnissen gebührend Rechnung getragen . , .

Die Verteilung der Ablieserungspslicht aus o
einzelnen Monate sollen dje Kommunalvgrbom
der Lege ' ätigkeit der Hühner anpassen .und oaritv
besondere Verordnungen erlassen . Fm Grob
Herzogtum Hessen  verlangt oie
erdrstelle bis zum 30 . Juni 1917 : 18 '

• zunc 31 . August 1917 ; 8 Eier und bis ck
3l . Oktober 1917 : 4 Eier.

Neueste Dradlnaäirichten.
w Großes Hauptgmrtier . 12 . Juni . (Amtlub

Westlicher Kriegsschauplatz
Front des

( Kronprinzen  R » p v r e ch t von B"  u e ■
An der flandrischen Front war die -OO |l 'vr

| tätigtest abends bei BVern  und südlich
, T o >. v e gesteigert.

Nachmittags ritt englische Kavallerie gegen ^
i sere Linien östlich von Mcssincs  an;

Tiüntmcr kehrten zurück. SDlich davon bei



griits ' «narnfdtbf Infanterie wurde durch«De¬
genstoß geworfen.

Jni Artois war im Lensbogen sowie in
«nd südlich derS ra r p en i e dr rr, ng die Feuer
tätigkeit lebhaft.

Bei Fromelles , N i euv e Ehapelle und
Arleux  vordringendeenglische Erkiiiidiingsabtei-
lungm find abgewiesen worden.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz.

Gegen die von uns beim Vorstoß westlich oon
Terny  am I<). 'suiti besetzten.Gräben führte»
foi*- Franzosen gestern fünf  Gegenangriffe, die
sämtlich verlustreich im Feuer und Mtzkanipf
| di eiterte 11.

Der Artsllerjekamps erreichte nur nördlich von
P«j1f !) und am Wiuterberg  vorübergehend
größere Stärke.

In der O st- E ham p ag n e schlugen bei % a -
hnrf und 8 a u q 11 o i S französische Erkundung-
sköße fehl.

Front des
Verzugs A l b r echt von Württemberg.

Keine wesentlichenEreignisse.
Oe stI i cher Kriegsschauplatz.

An der D ü n a , bei Snrorgon,Hara no

Berlin, 12. Juni . (Amtlich.) 1. .Einige unie-
rer Seeflugzeuggeschwader  belegte» am
10. Juni die russischen Stützpunkte Lebara und
Arensburg «xsolgleich mjr zahlreiche» Spreng-
iind Brandbomben. Ein Teil der militärischen An¬
lagen ist nahezu völlig zerstört worden. Trotz
äußerst starker Gegemvirtuiig kehrten die betei¬
ligten Flugzeuge ohne Verluste und vH»? Beichäbi-
gungcn zurück.
> iBemerkung: Lebara »nd Arensburg befinden
sich aus vem südlichen Teil per Insel Oesel .)

Durch unsere ll - Boore  sind im .Atlantischen
Ozean versenkt  worden der englische bewass-
neee Dampser „Limerick "' Zi827 To.), ein eng¬
lischer bewassneter Dampser von 900 To. mit
Munition, ein weiierer bewaffneter englischer
Dampfer von 8000 To. »nd ein Dampfer von
4000 To.

Her Chef des A Vm j ra Ista bes
der M av i >t c.

| ternacht
>Forno »nd deni

w
tilg."

Berlin,
heißt e

IT Juni . JS» der „Nordd. Allg.
Ein Schlaglichta»i das Treiben

der feindliche» Agenten tvirft eine Notiz, die gegcu-
ivarlig durch die neutrale Presse saust. Sie be¬
sagt, daß. der Kaiser und .Prinz .Heinrich
von Preußen erhebliche Kapitalien in amc-

>«i t,  chj und besonders bei B r ozc za n k und an I r i ka n i sche>, Werten angelegt  hätten.
der Aarajowka  ist die Gesechtstätigleit wieder
lebhaft geworden.

Mazedonische Front.
ZwischenP re sp as e e und der 0 st E ct n a.

(»wie vom rechten Wardarufer  bis zuniD o i -
ransee  zeigte sich die Artillerie 'tätiger als in
der letzten Zeit.

*

F» den, an gesteigerter Känipftätigkcit reichen
Aovat Mai  haben auch die Luftstreitl rüste
in ihren vielseitigen Ausgaben große Erfolge er-
ziett Neben den Kamps- und Infanteriefliegern
bewährten sich besonders die für Feuerlestung»ud
Beobachtung unentbehrtichc» Artillerieflieger, de-
m Leistungen dizrch die Fesselballon-Beobachter
tvertvoll ergänzt wurden.

Wir verloren im Westen, Osten und auf de»,
Aikall 79 Flugzeuge und 9 Fesselballone.

Po» den abgeichossenen feindlichen Flugz?ugen
M 114 hinter unsere,r Linien, 148 jenseits der
Mnölichen Stellungen abgestürzt. Außerdem haben
"k,Gegner 20 Fesselballone'eingebüßt und wei-

^3 Flugzeuge, die durch Kampfeinwirkung!
Mi Landung gezwungen wurden.

Der erste Generalquartiermeister!
v. Lnd en do rsf.

w Großes Hauptquartier. 13. Juni. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Rr - Front des
npri u s eu Rnpprecht von Bayern,

d» starken Feuerwellen bekämpften sich die Ar-
krie» im A p e r n bo g en und südlich

rouve. Westlich von Warneton  kam
” f'n englischer

witflsfi

Früher haben solche Anlagen in Deutschland die
Lüge verbreitet, gegen Engianp iperde»tit Scho¬
nung Krieg geführt, tveil der Kaiser Kapital¬
anlage» in England habe. Auch der neue freche
Schwindel gehört zu der täglichen Arbeit der
feindlichen Propaganda: es wird im Große» wie
im Kleinen weiter gelogen.

r»,rll «. 9. Jnm. >zb.) I » der „D icksbn
Tageszeitung" erfüllt Major Mvrabt: Die An

dauern fort. Der italienische Angriff richtete sich
luruptsächlich gegen den Monte Forno , den
Monte Chiesa  und die Grenzhöhen nördlich
davon. Im südlichen Teile dieses Raumes sckiei-
l er lei, sie  in de» Nachmittagsstunden schon
in unserem Geschützfeuer. Auf dem Gienzkannn
singen unsere Truppen feindliche Vorstöße im
Bajonett- und Handgiauatenkainps auf. Nur Mil¬

drach der Gegner zwischen dem Monte
Grenzrücke» abermals mit erheb¬

lichen Kräften vor. Sein Beginnen blieb wieder
erfolglos.

Sonst an der italienischen Front nichts Neues.
S üo ö stl i cher Kr i e g s scha u p I« i\.

Ei» italienisches Flugzeuggeschwaderbelegte
Dnrazzo  mit Bomben. Mehrere Albaner wur¬
den getütet.

Der E he s des G e n e r a l sta bs.
w Budapest, 12. Juni . Der Präsident des

Ernährungsamts, Baron Ku e r l hy , hat einem
Zestuilgsberichterslatter gegenüber geäußert, ' die
neue Ernte  werde während des Drusches be-
schlaguahint und den Landwirten werden nur die
für den persönlichen Unterhalt und die Aussaat
notwendigen Mengen belassen werden. Selbst bei
einem ungünstigen Ergebnis der Ernte werden für
die landivirtschaftlichcBevölkerung aus den Kopf
monatlich ungefähr 15 Kilo, für Industriearbeiter
10 Kilo und für die städtische Bevölkerung7 Kilo
Mehl bemessen.

Amsterdam» 10. Juni (zb.) Der Stockholmer
Berichterstatter des „Handelsblaad" erfährt oon
russischer Seile, daß die russischen Tru^-ien im
Kankasirs ein großes Blutbad unter der dortigen
mohammedanischen Bevölkerung angerichtet haben.

griffe der Franzosen  sind seit dem Scheiternj infolge des falschen Gerüchts, daß die Mo Ham

von
Angriff in

der
mit*

unserem Bernich-
-!«!« nur an wenigen Stellen aus hen Grä-
- die vorbrechenden Sturmtvclle» wichen in i„i-ront _ .

Mtammengesaßten Infanterie- und Arlüle
-äeuer unter Verlusten zurück.

J ” ’n gleicher Weise ein
Isländer.

Abends sch eiterte
erneitter Angriff der

schlich Straße A r r a s - Leus  lag mor-
l'J ^tiges Airknngsfeiror auf unseren Stel-

^Ckarte englische Kräfte, die auf dem Nord-
--Kerê S ° uchezbaches  angriffen und in

Gräben drangen, wurden in kraftvollen
fî ^^oßen geworfen. Nach folgende» erbitterten
Äk ^ ""^ nkämpfen ebneten unsere Stoßtrupps
k ,Iocl1 verbliebene Einbruchstelleein.

°0ezgruppe deutscher Kronprinz.
Cttl5eInen  Abschnitten der Aisne,  m der

% -”10“ 8 " und an der Maas
*te Feuertätigkeit.

zeitweilig

Nichts

ttnb

Stunt des
Albrecht von Württemberg.

. Neues,
dem

kstlichen Kriegsschauplatz

^ein.» r . ^ " öcdoni scheu Front
-Wonderen Kampfhandlungen.

Ter erste Generalquartiermeister:
Lu den do rf f.

ihre? Dnichbruchsbrrsuchs an b t Ai-ne und in der
Champagne mehr örtlicher Natur  geblieben,
wobei nicht verkannt werden soll, daß auch Vor
stoße in de» Bo a r f t n und im S » „ dg an
unternommen toerde». welche vorläufig EikimbiiiigS-
absichle» zeigen, denen ober sehr uwbl Off'nsiv-
Pläne zugrunde liegen können

w Berlin. T Juni . (Nichtamtlich.) Ein fran¬
zösischer Sergeant  vom Ins . Regt. 101,
welcher am 31. Mai ani Höchberg  gelangen ge-
nomine,, ivuroe, tagt ans : Nach dem französischen
Angriff am 20. Mai kamen auf sein Rücktrans-,
Port zahlreiche deutsche Gefangene  da-
durch »ms Leben, daß die Franzosen ihnen die
a b g e zo g e ii e n H a n d g r a n a t en i » dj e T a-
i cheii il eckIe n ».Die explodierenden ki.nidgra
naten zerrissen die Gesangeueii und ihre in der
Nähe befindlichen Kameraden.

Karlsruhe, 12. Juni . f(-,b. „Daily .Ehcvnicle"
schreibt: In Schissahrtskicisci, wird die Zahl
der versenkten Schiffe  im Mai etwas ge¬
ringer angegeben als im frühere» Monat. Da¬
gegen hat dir versenkte Tonnenzahl eine weitere
Steigerung  erfahren.

w Wien. II. Juni . Amtlich wird verlantbart:
Oestlicher und südöstlicher Kriegs-

scha n pl a tz.
Unverändert.

Italienischer K r i eg ss chan p l a tz.
Der bereits seit einiger Zeit erwartete Angriff

der 6. italienischen Arnree auf der H o ch fläche
der sieben Gemeinden  und im S uga na -
t a l hat begönnen.

Nach mehrtägiger sorgfältiger 'Artillerievorbe¬
reitung warf gestern der Feind au der Front zwi¬
schenA s i a g o und der Brenta  seine Infan¬
terie in den Kampf. Nordwestlich von A si ag o
gelang es den Italienern unter großen Opfern,
in unsere Gräben einzudringen. Am Abend war
der Feind wieder völlig hinaus geworfen.
Besonders hartnäckig wurde hei Easara Eebio
und sin Gebiet des Monte Forno  gerungen,
wo der italienische Ansturm an Per Tapferkeit
steyerischer Tnippen zerschellte. Auch im Au-
ga na ra l scheiterten alle Angriffe des Feindes
in unserem Geschützfeuer oder im Nahkamps.

Unsere Flieger  schossen zwei italienische Flug¬
zeuge ab. t

Am I s o n zo keine besonderen Ereignisse.
Der Ehr ! des Genrralstubrs.

w Wien, 12. Juni . Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

In O stga l i z i e n neuerlich anwachsende feind¬
liche 'Artillerie- und Minentäligkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe in den Sieben Gemeinden

j mevaner  einen Auf stand gegen die rus¬
sische Regierung planten.  Die Bevöl-

! kcrimg sei sehr erregt.
Genf. 11. Juni, (zb.) „Petit Parisien" meldet

j ins Petersburg,  die vor ^ ock liegenden
- Einheiten der Ostseeflotte hätten sich dem Krön
i städter Revolulionsiiiarinerat unterworfen.

Genf, l 1. Juni, (zb.) Nach schweizerischen
! Blätterin̂ dwugen ans Paris  erklärte die Re-
\ Vierung in der Sitzung des Heeresausschusses vom
9̂. Juni, für einen Winterfeldzug vor¬
läufig keine Kredite  anzufordern . Diese

. Frage wiiroe erst Ende Angnst zur Beratung zsi
stellen sei», ivcnn die Operationen der Genexal-
ossensive abgeschlossen vor liegen.

Basel, ll . Juni, (zb.) „Daily (News'" meldet:
Eine Kriegszielkonserenz der Alliierten wird auf
Einladung Rußlands am 24. Juni in Paris
zusammentreten.

Stockholm. 12. Juni , zzb.) In Peters¬
burg  ivird mit größter Bestimmtheit behauptet,
daß seitens der Entente  Rußland der 14. Juni
als letzter Zeitpunkt  eines militärischen
Eingreifens an der ganzen Front  an¬
gegeben wurde unter Androhung ernster Schwierig¬
keiten, falls dje Bedingungen nicht eingehalten
würden.

w Stockholm, 9 . Juni. Bei deiit gioßen Kon¬
greß zur Behandlung der Lebensmittelfrage. der
am letzten Sonntag in MoSkai, stattfand, erklälte
der Minister Schingorew laut „Swenska Dagr-
blabft", fcofe die schlimm e Lage der Lebens¬
mittels rage  keine vereinzelte Erscheiiiuiig sei;
deiiti in dein gleichen drobenden Zustande befind«
sich das ganze staatliche Leben in Rußland. Das
Land sei sozusagen daran, sich ausznlüsen. Air
vielen Stellen sei das Durcheinander schon voll¬
ständig. Die Reichskasfe sei geleert und die Be¬
völkerung wolle keine Stencr zahlen. Er erwäge
daher die i n t e ri m i sti s che E i n ste llu u g der
Zahlungen.  Es fehle nicht nur an L/bens-
mitteln, sonder» onch an Rohstoffen.

Lrrn, ll . Juni. Ans Petersburg wird ge¬
meldet: l I OOO gut bewaffnete Anarchist » »
zogen mit schwarzen Bonner» in den letzten Tagen
vier mal durch die Straßen. Im allgemeine»
blieben sie unbehelligt, doch crivartet man in den
nächsten Tagen ernste Krawalle.  Biele Peters¬
burger Fabriken, darimler auch Munitions-
fabriken,  find geschloffen, da die Besitzer die
itberhohm Löhne nicht mehr bezahlen können.

In Kiew,  wo 3000 von der Front znriickgk-
iehrteSoldaten die Stadt p I ü n dert t », kam es zn
S tra ße iikä n, Pke.



■

Verschollen.
Original Roman von H.  CourthS - Mahler.

124. Fortsetzung. (Nachdruck»ertöten) .
(Fortsetzung folgt.)

„Ihr braucht euch nicht hin und her zu wen- >
den, Genoveva würde einen solchen Verzicht gar
nicht annehmen; sie weih, daß ihr alle selbst nicht
mit Glücksgütern gesegnet seid. Macht euch um
uns keine Sorge, wir werden niemand von euch
tzur Last sallen. Allerdings hat Wilhelm die Ab-
sicht gehabt. Beoas Zukunft sicher zu stellen, denn
er liebte sie wie sein eigenes Kind. Aber Gott
hat cs anders gewollt, und er >vird ja wissen, ,
warum. Wenn es irgend gehl, bleiben wir, Veva
und ich. zusammen, und wir werden uns ichoir
unser Leben zurechtzimmern. Wir sinv beide un¬
verzagte Seele::. Es wird uns freilich ein Stück
von unsrem Herzen reißen, wenn wir unsere, f
jahrelange .Heimat ausgeben müssen, aber wir
werden es zusammen tragen. Vorläufig, bis Kreu-
berg verlaust ist, haben wir ja dort noch eine Zu¬
flucht. Für die Zukuussl wird sich dann wohl
etwas linden. Jedenfalls verlasse ich da: verwaiste
Kind meines einzigen Bruders nicht."

Alles, was Tante Stasi sagte, war klar und
bestimmt. Man hatte den Eindruck, das; sie elne
energische, zielbewußte Person sei.

Lilian Croßhall flüsterte ihrem Vater ,;u : ,,D :ee
Tante Stasi ist eine goldige Person, trotz ihre»
Häßlichkeit, man muß ihr gut sein. Ich könnte
sie herzlich lieb gewinnen."

John Eroßhall nick.e und flüsterte zurück: „Ta
liegt eine Ausgabe vor ans , Lilian . Wir werden
dafür sorge», daß diese beiden tapieren Frauen
eine sorglose Zukunft haben."

Lilian drückle zustimmend seine Hand. Aber
sie dachte, daß die reizende Genoveva wohl bald'
eine sichere Zuflucht in Ronald von sKrtlingens
Hause, an seinem Herzen finden wlirde. Des¬
halb waren die beiden Frauen wohl so ruhig. Tie
Verlobung des jungen Paares mußie wohl noch
-Geheimnis sein, da man nicht davon sprach.

In Lilians Innern war fetiie Spur eines
Zw eis eis, daß Ronald von Ortliugen und Äeno

veva von Kreuzberg zueinander gehörten fürs
Lebe». Und dieser Gedanke tat ihr sehr weh, so¬
sehr sie sich auch darum schalt.

Unten ging die Verhandlung weiter. Es wurde
noch allerlei beraten und erwogen. Tante Stasis'
Vorschlag bezüglich der Familienstistung wurde
näher besprochen und abgcstimmt. Man nahm ihrs
einstimmig an.

Mehr als zlvciS unden vergingen so, seit John
Croßhall gus denr Lauscherposten saß, und di«
beiden Menschen verfolgten alles mit ungeteiltem!
Interesse. Endlich war alles Wichtige erledigt,
die Beratung war zu Ende, und man erhob sich,
nur sich wieder in einzelnen .Gruppen über we¬
niger wichlige Dinge zu unterhalten. Der luftige
Leutnant Lothar von Krcuzberg, des Generals
jüngster Sohn, sorgte wieder dafür , haß die Back¬
fische etwas zu lachen hatten, und sammelte bald
das ganze Jungvolk um sich. 4

Inzwischen schoben die Kellner, die mau herbei-
geruien halte, aus einem Nebenfach gedeckte Tafeln
herein. Das Souper sollte beginnen. .In denr
entstandenen Trubel siet es niemand aus, daß der
oben auf der Empore zwei Menschen sich leise
erhoben und durch den Türvorhang in das kleine
Zimmer schlüpften. Niemand hatte etwas von
ihrer Anwesenheit gemerkt.

John Croßhall hatte seine Tochter durch ein
Zeichen zum Ausbruch ausgefordert. Lilian Merkte
sehr wohl, daß der Vater erregter war, als er
zngeben wollte.

Leise traten sic aus den Korridor hinaus. Es
war draußen ganz still, niemand bemerkte sie.

„Wir haben genug gehört und gesehen, Lilian,
bei dem Souper wird es säum noch etwas von
Interesse für uns geben," sagte John Croßhall,
als die Tür hinter ihnen geschlossen war.

Er holte mühsam Atem und sein Gesichc rötete
sich sehr.

Lilian faßte schnell und besorgt nach seinem
Arm.

„Papa — lieber Papa —es war doch zu viel
sür dich," sag!e sie angstvoll.

Er versuchte beruhigend zu lächeln, mußte sich
aber schwer aus ihre» Arm stutzen.

„Es wird gleich vorüber sein, Lilian,"
er hervor.

In demselben Augenblick tauchte von der Tre^
her Mr . White aus. Er sah seinen Somit, m*
Miß Lilian gestützt, liehen und nach Atem rmgen.
Schnell war er an seiner Seite und umfaßte ih,.
So geleitete er ihn, von Lilian unterstützt, auf
sein Zimmer. Hier war Charles gleich bereit,
zu helfen. Man ließ John Eroßhall in einen
Sessel gleiten und Charles öffnete ihm über btr
Brust die Kleider, gab ihm schnell eine Medizin
und schaffte ihm behend und umsichtig all bst
kleinen Erleichterungen, die bei den Anfällen seines
Herzleidens nötig waren. Lilian unterstützte jhn
dabei nach Kräften. Diese Anfälle stellten s,j
so häufig ein, daß nrair ihnen nicht unvorberM
gegenüber sm»V.

Sck>on nach wenigen Minuten kvar der Aaialk
vorbei und John Croßhall atmete ruhig Mb
lächelte seiner Tochter zu.

„Es war nicht schlimm. Mir jft schon wieder
ganz wohl, Lilian. Noch ei» .Berlelstrinachen Rick,
dann nehme ick in deiner Gesellschaft ein leichtes
Souper," sagte er.

Lil,an streichelte zärtlich sein Sonar. „Arme:
Papa , hat es dich wieder gequält? Nun rck
dick, aus . In den Speisesaal wollen wir kite
abend nicht mehr gehen. Ich lasse uns Vas Soistn
drüben in meinem Salon servieren, da kamk
du es dir behaglich machen."

Er nickte lächelnd.
„Einverstanden! Aber Mr . White soll mit»»"

soupieren. Ich möchte dann »och mit ilck
sprechen."

. .Wird dick, das nicht zu sehr anstrengen, Pa-»'
Tas hat doch bis morgen Zeit," sagte Lilian be¬
sorgt.

„Nein, nein ich fühle mich jchon wiedei
ganz wohl. Also i» einer Viertelstunde im Sol»«
meiner Tochter, lieber White."

Mr . White verneigte sich und ging.
Auch Liljau verließ den Vater, und nur Chnick

blieb als treue Schildwache bet ihm zurück.

Berantw. Schriftleitimg: I . L. Metz » Kützetzha»

IT Zahn -Atelier
Rüdesheixn a . Bh ., Bleichst™***2»

Sprechstunden für Zalinleidende:
Wochentags 10 — 12 und 2 —5 Ohr

mit Ausnahme des Samstag -Nachmittag.
Sonntags keine Sprechstunde.

Rasche, Dentist.

Ich bitte davon Kenntnis zu nehmen, dax mein Geschäft
von ' ' 1 bis '/' 2 ilbr mittags

geschlossen bleibt. Außerdem weise ich darauf hin. da dies
»och nicht allgemein bekannt, daß der Ladenschluß aus
7  > 11, »' » l»e » «lK | » »fliH «Ii festgesetzt ist.

Karl Rothschild , Büdesheim.

Niederländer Dampfschiffahrt.
Mainz. ab s s» 600 700 §930
Biebrich (Wiesb .) if 620 23 720 935
Eltville. s | «so s i 745 1000
Oestrich -Wink #l . Ä 0 ° 705 >%  805 102»
Geisenheim . . 3 3- 720 rl 8i5 1030
Rüdesheim . . . SÄ 8O0 g® 830 1050
Bingen . a§ 830 «2 900 1105
Coblenz . . . . an SL 1299 =31200 155

§40ft
4Ä
450
510
53«
J35
5S5
345

Coblenz . . . . ab 3 11000 §830 h 1100
Assmannshausen

t

3W 1»0

W

2 S 380
Bingen . . . .

,

ia 330 125 1 • 355
Küdeslieim . . . 3« 345 185 405
Geisenheim . . .

T>**

402 150 LZ 420
Oestrich -Winkel

. ,

's % 425 210 il 440
Eltville .

3 ^
"1^

500 245 18 es 515
Biebrich (Wiesb)

. f
3» 540 320 5» 550

Mainz . an

>

635 345 610
§ Täglich vom 18. M&i bis 16. September einscbl.

64*
710  .
720
735
755
330
9*
925

Umn .TaglöM.
Pfsnrbfitft

Xiose
'er

Kgl.Preuss.Klassen-Lotterie
IfehnaglAlass ? am 10  Anli 1917

V* tk l!* _ */»
5 ~ Jo^~~ 20.— 40.— pro Klasse

Porto 20 Pfg
ittp stehlt

Itrlli 'kluim
Kgl. Preuß Lotterie-Einnehmer.

TGeii-§lihrs>ljim
liiigetlvffe».

pjseher & Metz,

KkllrluKklttlhais
im Aheilig»l. bevorzugt stiiiSe«-
heim, danemd }« mieten evenil.
Amoesenz» kaufen gesucht.

Offert, n. A. B. C 50 an
die Amioiice.iezpcdltion Rudolf
Moase. Bingena. Ri.

«enna « naHMH>
»MIHfUlli:tliiHllTlllllll!lllllllll!ll!!llttHIUUlllllfl!ini

Rmdc GklMtblaschk
verloren. Gegen gute Belohnung ah
zngebeil

Geiseuheimelstr. 281-

Vertreter für lniidwirtschaftl. Appa¬
rat sofort gesncht

Offert, unter F. S U. 620 an
-Kvdoll M - lse. Ir »»kl » rt a. M.

Wir suchen Juni 1. Ju>>' hei hohem Lohn»nnerndr
eine» jungen Mann (rvent. Fräulrm)

"" ^ ^ < nr. merk.
VlichhaltMS lllld

nbcnj nimiiist,ii»iWiW«iiiliiii»ni»i»»»»«>"M^
Offerten mit Geyallsansprüche» und

Zengnisnbjchrisleilerbeten an die
SV»r- 0. LtWfse

e. K nr. b< H.,
Keilenhe m. _

ßkrMiMkW«hnu»s
von 5 Zimmern, Garten-Veranda risw

SchSn gelegt"

Mohming
I.  peiituell kleines Kai" oon
i 6 Zimmern nebst Küche »">>

-lat'

färbe fiir kleinen tzanSsta"" '
fönen) per I . Juli zu miete" S'

Gefl. Fr .-Offerten mit " Jf- fort im Reuter ' fchen ha ufe >̂
Grabenstraße 19. « ii de »heim  zp Angaben und billigstem
v rmieten. iE. V. G. an die Exped. d».
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